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(54) Drallstabilisiertes Artilleriegeschloss

(57)  Die Erfindung betrifft ein drallstabilisiertes Artil-
leriegeschol® mit einem metallischen Fiihrungsband (2)
zur Ubertragung des Dralles auf das GeschoR und
einem heckseitig von dem Fiihrungsband (2) angeord-
neten Dichtring (4).

Um eine Beschadigung oder Zerstérung bzw. ein
Abstreifen des Dichtringes (4) beim Einfiihren des

AR

Geschosses (1) in den Ladungsraum der entsprechen-
den Waffe sicher zu verhindern, schlagt die Erfindung
vor, als Dichtring (4) einen Metallring zu verwenden,
welcher derart in einer Ringnut (5) des Geschosses (1)
angeordnet ist, dal3 er sich gegeniiber dem Geschol}
(1) frei drehen kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein drallstabilisiertes
Artilleriegeschol} nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1.

[0002] Ein derartiges Artilleriegeschol3 ist bei-
spielsweise aus der DE 40 00 167 C2 bekannt. Das
bekannte Geschol} besitzt ein mehrere Ringnuten auf-
weisendes Fihrungsband, an dem zum GeschoRboden
hin ein aus Kunststoff bestehender Dichtring, der auch
als Obturatorring bezeichnet wird, angeordnet ist. Die-
ser Dichtring dient zur Verbesserung der Abdichtung
des Geschosses gegen die unter hohem Druck stehen-
den Treibladungsgase und wird in der Regel kraft-
schlissig durch Aufschrumpfen an dem Geschol’
befestigt.

[0003] Als nachteilig hat sich bei den bekannten
Artilleriegeschossen unter anderem erwiesen, daR der
jeweilige Dichtring bei mechanischen Belastungen
leicht beschadigt oder komplett zerstort wird. Bescha-
digte oder lose sitzende Dichtringe werden beim Anset-
zen der Geschosse aber leicht von dem Geschol}
abgestreift, was zu sicherheitsrelevanten Stérungen
des gesamten Waffensystems fiihren kann. AuRerdem
hat sich gezeigt, daR die Dichtringe beim Transport der
entsprechenden Munition haufig abfallen, weil ihre Vor-
spannung durch Alterung des Kunststoffes verloren
geht.

[0004] Fir einen automatischen Munitionsflul}, wie
er fur groRkalibrige Waffen (z.B. Panzerhaubitzen)
heute gefordert wird, ist diese bekannte Munition mit
heckseitig angeordnetem Dichtring daher nicht geeig-
net.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, ein drallstabilisiertes Artilleriegeschof}
der eingangs erwahnten Art anzugeben, bei dem eine
Beschadigung oder Zerstérung bzw. ein Abstreiten des
Dichtringes beim Einfihren des Geschosses in den
Ladungsraum der entsprechenden Waffe sicher verhin-
dert und seine abdichtende Funktion nicht negativ
beeinfludt wird.

[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
kennzeichnenden Teils des Anspruchs 1 geldst. Weitere
vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung offenbaren
die Unteranspriche.

[0007] Im wesentlichen liegt der Erfindung der
Gedanke zugrunde, als Dichtring nicht einen Kunststoff-
ring, sondern einen vorzugsweise aus Kupfer bestehen-
den Metallring vorzusehen, der in einer Ringnut des
Geschosses angeordnet ist und sich gegeniiber dem
Gescholl frei drehen kann (sog. durchrutschende
Metalldichtung).

[0008] Die erfindungsgemale  Metalldichtung
nimmt beim Rohrdurchgang des entsprechenden
Geschosses keine Leistenkraft auf, und da keine seitli-
che Flachenpressung aufgebracht wird, kommt es zu
keiner Abnutzung der Einschnittsprofile, so dal eine
zuverlassige Abdichtung der Pulvergase gewahrleistet
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ist.

[0009] Durch die gegenliber vergleichbaren
bekannten Geschossen wesentlich verbesserte Abdich-
tung gegen Gasschlupf wird eine signifikante Reduzie-
rung der Rohrerosion und damit eine Verlangerung der
Rohrlebensdauer erreicht.

[0010] Als Material fir das Dichtungsband kann
das gleiche Material verwendet werden, wie es auch fiir
das Flhrungsband des entsprechenden Geschosses
benutzt wird. Dabei haben sich in der Praxis insbesond-
ere Kupfer-Zinn-Legierungen (z.B. CuZn10) bewahrt.
[0011] Bei einer vorteilhaften Ausfiihrungsform der
Erfindung wird als Nut fir den Dichtring eine Schwal-
benschwanzfihrung verwendet. Dadurch wird erreicht,
daR auch bei hohen GeschoRdrehzahlen ein Abheben
des Dichtringes aus der Nut sicher vermieden werden
kann.

[0012] Bereits vorhandene Artilleriegeschosse, die
fur Waffensysteme mit automatischem Munitionsflu
aufgrund der heckseitigen Anordnung von Kunststoff-
Dichtungsringen nicht geeignet sind, kénnen auf einfa-
che Weise umgerlstet werden. Es ist in diesen Féllen
lediglich erforderlich, eine entsprechende Nut hecksei-
tig von dem Fihrungsband in das jeweilige Artilleriege-
schoR einzubringen und den z.B. aus Kupfer
bestehenden Dichtungsring in diese Nut einzupressen.
[0013] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus dem folgenden anhand einer
Figur erlauterten Ausfiihrungsbeispiel.

[0014] Die Fig. zeigt den Querschnitt eines
erfindungsgemaflen drallstabilisierten  Artilleriege-
schosses 1 im Bereich seines beispielsweise aus Kup-
fer bestehenden Fiihrungsbandes 2, wobei sich das
Fuhrungsband 2, in Richtung der Langsachse 3 des
Geschosses 1 gesehen, aus drei stegférmigen Fih-
rungsbandteilen zusammensetzt.

[0015] Heckseitig von dem Fihrungsband 2 ist
erfindungsgemaR ein durchrutschender Dichtring 4 aus
Kupfer in einer Ringnut 5 angeordnet, die als schwal-
benschwanzférmige Flhrung ausgebildet ist. Eine der-
artige Anordnung des Dichtringes 4 verhindert
einerseits ein Abheben des Dichtringes auch bei hohen
Gescholddrehzahlen und stellt andererseits eine gute
Abdichtung gegen Gasschlupf dar.

[0016] Die Erfindung ist selbstverstandlich nicht auf
das vorstehend beschriebene Ausflihrungsbeispiel
beschrankt. So kdnnen beispielsweise Fiihrungsband 2
und Dichtring 4 statt aus Kupfer auch aus einem ande-
ren geeigneten Metall bestehen.

Bezugszeichenliste

[0017]

1 Artilleriegeschol?
2 Fihrungsband
3 Langsachse

4 Dichtring
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5 Ringnut, Fihrung

Patentanspriiche

1. Drallstabilisiertes Artilleriegescho® mit einem 5
metallischen Fiihrungsband (2) zur Ubertragung
des Dralles auf das Geschol und einem heckseitig
von dem Fiihrungsband (2) angeordneten Dichtring
(4), dadurch gekennzeichnet, dal? der Dichtring
(4) aus einem Metall besteht und derart in einer 10
Ringnut (5) des Geschosses angeordnet ist, daf’ er
sich gegenliber dem Geschof frei drehen kann.

2. Drallstabilisiertes Artilleriegeschof nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dal® es sich bei der 15
Ringnut (5) um eine Schwalbenschwanzfiihrung
handelt.

3. Drallstabilisiertes Artilleriegeschof3 nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dak der Dicht- 20
ring (4) aus dem gleichen Metall besteht wie das
Fihrungsband (2).

4. Drallstabilisiertes Artilleriegeschof3 nach einem der
Anspriche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, da 25
der Dichtring (4) aus Kupfer oder einer Kupferlegie-
rung besteht.

5. Drallstabilisiertes Artilleriegeschold nach Anspruch

4, dadurch gekennzeichnet, daf} der Dichtring (4) 30
aus CuZn10 besteht.

35

40

45

50

55



EP 1 006 337 A2

1 )
\ L

////V\\\‘\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\‘
77

A—
: 3



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

